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(54) Reflektorlampe

(57) Bei einer Reflektorlampe (1, 1a, 1b, 1c, 1d), ins-
besondere Metallhalogendampf-Reflektorlampe, mit ei-
ner äußeren, als Reflektor (2) mit einem Halsbereich (3)
ausgebildeten Hülle mit einem Sockel (4) und einer licht-
durchlässigen Abdeckung (5), insbesondere einer Lin-
se, die längs ihres Umfangs (6) mit einem Außenrand
(7) des Reflektors verbunden ist, wobei Reflektor, Sok-
kel und Abdeckung im wesentlichen rotationssymme-
trisch um eine Längsachse (8) ausgebildet sind, und mit
einem zwischen Sockel und Abdeckung im Reflektor
angeordneten, von einer hüllrohrförmigen Abschirmung
(14) umgebenen Brenner (9) mit endseitigen Quetsch-
dichtungen (10,11), der mittels einer ersten und einer
zweiten Zuleitung (12,13) in der Abschirmung gehalten
ist, wobei die erste Zuleitung (12) am sockelseitigen er-
sten Brennerende (15) und die zweite Zuleitung (13),
auf der Außenseite der Abschirmung verlegt und in de-
ren abdeckungsseitiges Ende (17) eingeführt, am ab-
deckungsseitigen zweiten Brennerende (16) jeweils in
den Quetschdichtungen (10,11) eingesiegelt sind, sind
unter Verzicht auf den Brenner (9) gegen die Umgebung
abdichtende Einschmelzungen der Zuleitungen (12,13)
in der Abschirmung (14), die Zuleitungen (12,13) nur im
Sockel (4) befestigt, und die zweite Zuleitung (13) steht
derart unter Vorspannung, dass die Abschirmung (14)
von dieser zweiten, gegen das abdeckungsseitige Ende
(17) der Abschirmung (14) von außen anliegenden Zu-
leitung (13) gegen einen Boden (18) im Halsbereich (3)
des Reflektors (2) gedrückt ist, wobei die Zuleitungen
(12,13) durch Durchbrechungen (19,20) in diesem Bo-
den (18) hindurch zum Sockel (4) geführt und dort fest-
gelegt sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Reflektorlampe, ins-
besondere Metallhalogen-Reflektorlampe, mit einer äu-
ßeren, als Reflektor mit einem Halsbereich ausgebilde-
ten Hülle mit einem Sockel, mit einer lichtdurchlässigen
Abdeckung, insbesondere einer Linse, die längs ihres
Umfangs mit einem Außenrand des Reflektors verbun-
den ist, wobei Reflektor, Sockel und Abdeckung im we-
sentlichen rotationssymmetrisch um eine Längsachse
ausgebildet sind, und mit einem zwischen Sockel und
Abdeckung im Reflektor angeordneten, von einer hüll-
rohrförmigen Abschirmung umgebenen Brenner mit
endseitigen Quetschdichtungen, der mittels einer er-
sten und einer zweiten Zuleitung in der Abschirmung ge-
halten ist, wobei die erste Zuleitung am sockelseitigen
ersten Brennerende und die zweite Zuleitung, auf der
Außenseite der Abschirmung verlegt und in deren ab-
deckungsseitiges Ende eingeführt, am abdeckungssei-
tigen zweiten Brennerende jeweils in den Quetschdich-
tungen eingesiegelt sind.
[0002] Es ist eine Reflektorlampe dieser Bauart be-
kannt (EP 0 902 458 A2), bei welcher eine Einschmel-
zung des Hüllrohrs der Abschirmung im Sockelbereich
derart vorgesehen ist, dass die beiden aus dem Sockel-
bereich kommenden Zuleitungen in dieser quetschdich-
tungsartigen Einschmelzung eingesiegelt sind, aus der
sie anschließend wieder austreten, um erneut in
Quetschdichtungen einzutreten, diesmal in die
Quetschdichtungen des Brenners. Die Abschirmung bil-
det dabei einen sogenannten Berstschutz, der die Um-
gebung gegen Splitter eines unter Umständen explodie-
renden Brenners schützt. Diese bekannte allseits ge-
schlossene Abschirmung kann mit einem Schutzgas
wie Stickstoff gefüllt sein, um die Schweißung zwischen
der jeweiligen Zuleitung und der jeweiligen, bei Verwen-
dung von Quarzglas für den Brenner erforderlichen, Ein-
schmelzfolie aus Molybdän bei Temperaturen oberhalb
400° C vor Oxidation zu schützen. Bekanntlich sind Ein-
siegelungen von Zuleitungen in Quarzglas nicht gas-
dicht, da die Wärmeausdehnungskoeffizienten der bei-
den Materialien zu unterschiedlich sind. Die bekannte
Abschirmung benötigt hingegen ihrerseits keine Ein-
schmelzfolien, da für die Abschirmung Aluminiumsilikat-
glas verwendet wird, dessen Wärmeausdehnungskoef-
fizient im wesentlichen demjenigen des Materials der
Zuleitungsdrähte entspricht.
[0003] Auch wenn diese bekannte Bauart bereits ver-
hältnismäßig kompakt ist, stellt doch das Vorhanden-
sein einer Einschmelzung der Zuleitungsdrähte in das
sockelseitige quetschdichtungsartige Ende der Abschir-
mung und die Verwendung von Schutzgas einerseits ei-
nen erheblichen herstellungstechnischen Aufwand dar,
andererseits verlängert diese Einschmelzung die Ab-
schirmung und vergrößert damit die Reflektorlampe in
Richtung ihrer Längsachse.
[0004] Bei der aus der WO 96/27205 A1 bekannten
Reflektorlampe sind sowohl die erste als auch die zwei-

te Zuleitung innerhalb der Abschirmung verlegt und am
sockelseitigen Ende aus der Abschirmung herausge-
führt, wobei eine Abdichtung zwischen der Abschir-
mung und den Zuleitungen vorhanden ist, die aus einem
aushärtbaren Zement besteht, die in gleicher Weise wie
eine Einschmelzung als zusätzlicher Aufwand anzuse-
hen ist, der eine hermetische Abdichtung der Abschir-
mung gewährleisten soll.
[0005] Die EP 0 560 936 B1 zeigt schließlich eine Re-
flektorlampe mit einer zylindrischen Abschirmung, wel-
che von speziellen, den Umfang der Abschirmung an
deren beiden Enden zumindest teilweise umgreifenden
Clips gehalten ist. Die Clips sind Teil einer gesonderten
Stützkonstruktion für die Abschirmung mit einem Halte-
steg zwischen den beiden Clips und einem speziellen
Haltering für den Steg im Sockelbereich der Lampe.
Diese komplizierte Stützkonstruktion für die Abschir-
mung stellt einen besonderen Aufwand dar.
[0006] Demgegenüber wird die der Erfindung zugrun-
de liegende Aufgabe darin gesehen, eine Reflektorlam-
pe dieser Bauart zu schaffen, die mit erheblich geringe-
rem technischen Aufwand herstellbar ist und darüber
hinaus auch noch kompakter baut, das heißt in Richtung
ihrer Längsachse bzw. Rotationsachse kürzer ist.
[0007] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß da-
durch gelöst, dass, unter Verzicht auf den Brenner ge-
gen die Umgebung abdichtende Einschmelzungen der
Zuleitungen in der Abschirmung, die Zuleitungen nur im
Sockel befestigt sind und die zweite Zuleitung derart un-
ter Vorspannung steht, dass die Abschirmung von die-
ser zweiten, gegen das abdeckungsseitige Ende der
Abschirmung von außen anliegenden, Zuleitung gegen
einen Boden des Halsbereichs des Reflektors gedrückt
ist, wobei die Zuleitungen durch Durchbrechungen in
diesem Boden hindurch zum am Boden befestigten
Sockel geführt und dort festgelegt sind.
[0008] Der Verzicht auf Einschmelzungen der Zulei-
tungen in der Abschirmung, die den Brenner gegen die
Umgebung abdichten, wobei die Zuleitungen nur im
Sockel der Reflektorlampe befestigt sind, verkürzt die
erfindungsgemäße Reflektorlampe zwischen Sockel
und Abdeckung bzw. Linse und macht sie damit kom-
pakter, außerdem erbringt er Einsparungen an Herstel-
lungsaufwand. Die gleichwohl erforderliche Festlegung
der Abschirmung am Reflektor wird durch die erfin-
dungsgemäße Ausgestaltung der zweiten Zuleitung da-
durch erreicht, dass die zweite Zuleitung die Abschir-
mung an den Boden des Reflektorhalses heranzieht
und an diesem fixiert hält, wobei die vorhandene ring-
förmige Anlagefläche des sockelseitigen Endes der Ab-
schirmung für Stabilität sorgt.
[0009] Es versteht sich, dass diese ringförmige Anla-
gefläche keinen hermetischen Abschluss bedeutet und
dass deshalb die Umgebungsluft und damit Sauerstoff
Zutritt zum Inneren der Abschirmung und damit zum
Brenner besitzen und somit bei Temperaturen oberhalb
von 400° C zur Oxidation der Schweißung zwischen Zu-
leitung und Einschmelzfolie führen können, was nega-
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tive Auswirkungen hat und deshalb vermieden werden
soll. In weiterer Ausgestaltung der Erfindung soll jedoch
die Temperatur in diesem Bereich niedriger gehalten
werden oder der Zutritt von Luft und damit von Sauer-
stoff zu diesem Bereich verhindert werden.
[0010] Zur Vermeidung bieten sich erfindungsgemäß
mehrere Möglichkeiten:

1. Es wird ein erster Hitzeschild, der das sockelsei-
tige Ende des Brenners im Bereich seiner Quetsch-
dichtung oberhalb der Schweißverbindung von Zu-
leitung und Einschmelzfolie umfasst und dem Bo-
den des Reflektorhalses gegenüberliegt, mit einer
Durchbrechung für den Durchtritt der zweiten Zulei-
tung vorgesehen, wobei diese Durchbrechung mit
der ersten Durchbrechung im Boden fluchtet. Durch
den Hitzeschild wird verhindert, dass die Tempera-
tur im Bereich der Schweißung zwischen Zuleitung
und Einschmelzfolie so hoch wird, dass Oxidation
stattfindet. Zweckmäßig ist der erste Hitzeschild
sockelseitig durch Auflagen im Halsbereich und ab-
deckungsseitig durch die durch die zweite Zuleitung
herangezogene Abschirmung fixiert. Ferner sind
die zweite Zuleitung und der erste Hitzeschild im
Bereich der Durchbrechung gegeneinander isoliert.
Vorteilhaft kann auch ein zweiter Hitzeschild vorge-
sehen sein, der das abdeckungsseitige Ende des
Brenners im Bereich seiner Quetschdichtung unter-
halb der Schweißung zwischen Zuleitung und Ein-
schmelzfolie umfasst und dem oberen Ende der Ab-
schirmung innen gegenüberliegt, um die gleichen
Effekte bezüglich des abdeckungsseitigen Endes
des Brenners zu erzielen.
2. Sowohl zwischen sockelseitigem Ende des Bren-
ners und der Abschirmung einerseits als auch zwi-
schen der Abschirmung und dem Reflektorhals an-
dererseits kann Zement derart eingebracht sein,
dass der untere Bereich des Quetschdichtungsen-
des von Zement abgedeckt ist. Dadurch wird einer-
seits ein Kühleffekt erzielt, der die unter 1. erwähnte
Oxidation verhindert, zusätzlich wird dadurch der
ganze Aufbau noch stabiler.
3. Die Stelle, an der die erste Zuleitung in die zuge-
hörige Quetschdichtung des ersten Brennerendes
eintritt, kann mit Glaslot verschlossen sein. Vorteil-
haft kann auch die Stelle, an der die zweite Zulei-
tung in die zugehörige Quetschdichtung des zwei-
ten Brennerendes eintritt, mit Glaslot verschlossen
sein. Anstelle von Glaslot kann auch Natriumsilikat-
glas verwendet werden. Hierdurch wird der Zutritt
von Luft und damit Sauerstoff besonders zuverläs-
sig verhindert und damit eine Oxidation der Schwei-
ßung zwischen Zuleitung und Einschmelzfolie un-
terbunden. Zwei weitere vorteilhafte Möglichkeiten
bestehen darin, dass die Zuleitungen entweder pla-
tiniert oder mit Quarzglas überzogen sind, was in
beiden Fällen ihre Oxidation verhindert. Die Erfin-
dung und ihre vorteilhaften Weiterbildungen sind im

folgenden anhand von in der Zeichnung dargestell-
ten Ausführungsbeispielen näher erläutert.

[0011] Es zeigen:

Fig. 1 eine erste Ausführungsform der Erfindung im
Querschnitt;

Fig. 2 eine zweite Ausführungsform im Querschnitt;

Fig. 3 eine dritte Ausführungsform im Querschnitt;

Fig. 4 eine vierte Ausführungsform im Querschnitt;

Fig. 5 eine fünfte Ausführungsform im Querschnitt;

[0012] Fig. 1 zeigt eine erste Ausführungsform einer
Reflektorlampe 1, insbesondere einer Metallhalogen-
dampf-Reflektorlampe, mit einer äußeren, als Reflektor
2 mit einem Halsbereich 3 ausgebildeten Hülle mit ei-
nem Sockel 4 und einer lichtdurchlässigen Abdeckung
5, insbesondere einer Linse, die längs ihres Umfangs 6
mit einem Außenrand 7 des Reflektors 2 verbunden ist.
[0013] Reflektor 2, Sockel 4 und Abdeckung 5 sind im
wesentlichen rotationssymmetrisch um eine Längsach-
se 8 ausgebildet.
[0014] Zwischen Sockel 4 und Abdeckung 5 ist im Re-
flektor 2 ein Brenner 9 mit endseitigen Quetschdichtun-
gen 10 und 11 angeordnet, der von einer hüllrohrförmi-
gen Abschirmung 14 umgeben ist. Die Abschirmung
kann nicht nur als Berstschutz dienen, sondern auch
aus UV-absorbierendem Glas bestehen oder mit einer
UVabsorbierenden Schicht versehen sein, um einen un-
erwünschten Natriumionenverlust zu vermeiden. Der
Brenner 9 wird mittels einer ersten und einer zweiten
Zuleitung 12 bzw. 13 in der Abschirmung 14 gehalten,
wobei die erste Zuleitung 12 am sockelseitigen ersten
Brennerende 15 und die zweite Zuleitung 13 am abdek-
kungsseitigen zweiten Brennerende 16 jeweils in den
Quetschdichtungen 10,11 eingesiegelt ist. Die Anord-
nung des Brenners 9 erfolgt möglichst konzentrisch
längs der Rotations- bzw. Längsachse 8.
[0015] Die zweite Zuleitung 13 ist dabei auf der Au-
ßenseite der Abschirmung 14 verlegt und in deren ab-
deckungsseitiges Ende 17 eingeführt.
[0016] Erfindungsgemäß sind nun, unter Verzicht auf
den Brenner 9 gegen die Umgebung abdichtende Ein-
schmelzungen der Zuleitungen 12,13 in der Abschir-
mung 14, die Zuleitungen 12, 13 nur im Sockel 4 befe-
stigt. Die zweite Zuleitung 13 steht dabei derart unter
Vorspannung, dass die Abschirmung 14 von dieser
zweiten, gegen das abdeckungsseitige Ende 17 der Ab-
schirmung 14 von außen bei 17' anliegenden Zuleitung
13 gegen einen Boden 18 des Halsbereichs 3 des Re-
flektors 2 gedrückt ist, wobei die Zuleitungen 12, 13
durch Durchbrechungen 19,20 in diesem Boden 18 hin-
durch zum bei dieser Ausführungsform am Boden befe-
stigten Sockel 4 geführt und dort festgelegt bzw. mecha-
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nisch fixiert sind. Die Enden der Zuleitungen 12 und 13
sind dabei mit im Sockel 4 befestigten Anschlüssen 21
und 22 elektrisch verbunden.
[0017] Bei den weiteren Ausführungsformen nach
den Figuren 2 bis 5 sind jeweils gleiche Teile mit glei-
chen Bezugszeichen versehen.
[0018] Die in Figur 2 dargestellte zweite Ausführungs-
form der Reflektorlampe 1a entspricht im wesentlichen
der ersten Ausführungsform gemäß Figur 1, mit Aus-
nahme der Tatsache, dass die Abschirmung 14 in glei-
cher Weise wie sockelseitig oben bzw. abdeckungssei-
tig offen ist, anders ausgedrückt besteht die Abschir-
mung 14 aus einem beidseitig offenen Zylinder. Dabei
liegt die zweite Zuleitung 13 im Bereich 17' am oberen
Rand der Abschirmung 14 an und drückt dieselbe gegen
den Boden 18.
[0019] Bei der in Figur 3 dargestellten dritten Ausfüh-
rungsform der Reflektorlampe 1b ist ein erster Hitze-
schild 23, der das sockelseitige Ende 10 des Brenners
9 im Bereich seiner Quetschdichtung oberhalb der
Schweißung zwischen Zuleitung 12 und Einschmelzfo-
lie 12' umfasst und dem Boden 18 gegenüberliegt, mit
einer Durchbrechung 24 für den Durchtritt der zweiten
Zuleitung 13 vorgesehen, wobei diese Durchbrechung
24 mit der entsprechenden Durchbrechung 20 im Boden
18 fluchtet.
[0020] Wie Figur 3 zu entnehmen ist, ist dieser erste
Hitzeschild 23 sockelseitig durch Auflagen 23' im Hals-
bereich 3 und abdeckungsseitig durch die durch die
zweite Zuleitung 13 herangezogene Abschirmung 14 fi-
xiert.
[0021] Die zweite Zuleitung 13 und der erste Hitze-
schild 23 sind im Bereich der Durchbrechung 24 zweck-
mäßigerweise gegeneinander isoliert.
[0022] Der Hitzeschild 23 schirmt den Bereich der
Quetschdichtung, in dem sich die Schweißung zwi-
schen Zuleitung und Einschmelzfolie 12' befindet, ge-
gen die Hitze ab, die vom Brenner 9 abgestrahlt wird.
[0023] In dieser Figur 3 ist im übrigen eine zweckmä-
ßige beiderseitige Ausbuchtung 26 des Quetschdich-
tungsendes 10 gezeigt, welche eine Positionierung des
Brenners 9 am Hitzeschild 23 bewirkt.
[0024] Zweckmäßig kann in nicht gezeigter Weise
auch ein zweiter Hitzeschild vorgesehen sein, welcher
das abdeckungsseitige Ende 16 des Brenners 9 im Be-
reich seiner Quetschdichtung 11 unterhalb der Schwei-
ßung zwischen Zuleitung und Einschmelzfolie umfasst
und dem oberen Ende 17 der Abschirmung 14 innen ge-
genüberliegt.
[0025] Bei der in Figur 4 dargestellten vierten Ausfüh-
rungsform der Reflektorlampe 1c ist sowohl zwischen
dem sockelseitigen ersten Ende 15 des Brenners 9 und
der Abschirmung 14 einerseits als auch zwischen der
Abschirmung 14 und dem Reflektorhals 3 andererseits
Zement 28 derart eingebracht, dass einerseits ein Küh-
leffekt erzielt wird, der eine Oxidation der Schweißung
zwischen Zuleitung 12 und Einschmelzfolie verhindert,
und andererseits der gesamte Aufbau noch stabiler

wird.
[0026] Bei der in Figur 5 dargestellten fünften Ausfüh-
rungsform der Reflektorlampe 1d ist die Stelle 25, an
der die erste Zuleitung 12 in die zugehörige Quetsch-
dichtung 10 des ersten Brennerendes 15 eintritt, mit
Glaslot 29 verschlossen.
[0027] Zweckmäßig ist auch die Stelle 27, an der die
zweite Zuleitung 13 in die zugehörige Quetschdichtung
11 des zweiten Brennerendes 16 eintritt, mit Glaslot 29'
verschlossen. Anstelle von Glaslot 29 und 29' kann auch
Natriumsilikatglas verwendet werden.
[0028] In nicht gezeigter Weise können die Zuleitun-
gen 12, 13 auch wahlweise platiniert oder mit Quarzglas
überzogen sein, was nicht im einzelnen dargestellt ist.
Ebenfalls in nicht gezeigter Weise kann die Zuleitung 13
jeweils im Bereich der Quetschdichtungen 10 und 11
elektrisch isoliert sein, zum Beispiel mit einer Keramik-
hülse.

Patentansprüche

1. Reflektorlampe (1, 1a, 1b, 1c, 1d), insbesondere
Metallhalogendampf-Reflektorlampe, mit einer äu-
ßeren, als Reflektor (2) mit einem Halsbereich (3)
ausgebildeten Hülle mit einem Sockel (4) und einer
lichtdurchlässigen Abdeckung (5), insbesondere ei-
ner Linse, die längs ihres Umfangs (6) mit einem
Außenrand (7) des Reflektors verbunden ist, wobei
Reflektor, Sockel und Abdeckung im wesentlichen
rotationssymmetrisch um eine Längsachse (8) aus-
gebildet sind, und mit einem zwischen Sockel und
Abdeckung im Reflektor angeordneten, von einer
hüllrohrförmigen Abschirmung (14) umgebenen
Brenner (9) mit endseitigen Quetschdichtungen
(10,11), der mittels einer ersten und einer zweiten
Zuleitung (12,13) in der Abschirmung gehalten ist,
wobei die erste Zuleitung (12) am sockelseitigen er-
sten Brennerende (15) und die zweite Zuleitung
(13), auf der Außenseite der Abschirmung verlegt
und in deren abdeckungsseitiges Ende (17) einge-
führt, am abdeckungsseitigen zweiten Brenneren-
de (16) jeweils in den Quetschdichtungen (10,11)
eingesiegelt sind,
dadurch gekennzeichnet, dass,
unter Verzicht auf den Brenner (9) gegen die Um-
gebung abdichtende Einschmelzungen der Zulei-
tungen (12,13) in der Abschirmung (14), die Zulei-
tungen (12,13) nur im Sockel (4) befestigt sind und
die zweite Zuleitung (13) derart unter Vorspannung
steht, dass die Abschirmung (14) von dieser zwei-
ten, gegen das abdeckungsseitige Ende (17) der
Abschirmung (14) von außen anliegenden Zulei-
tung (13) gegen einen Boden (18) im Halsbereich
(3) des Reflektors (2) gedrückt ist, wobei die Zulei-
tungen (12,13) durch Durchbrechungen (19,20) in
diesem Boden (18) hindurch zum Sockel (4) geführt
und dort festgelegt sind.
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2. Reflektorlampe (1b nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein erster Hitzeschild (23), der
das sockelseitige Ende (10) des Brenners (9) im
Bereich seiner Quetschdichtung oberhalb der
Schweißung zwischen Zuleitung (12) und Ein-
schmelzfolie (12') umfasst und dem Boden (18) ge-
genüberliegt, mit einer Durchbrechung (24) für den
Durchtritt der zweiten Zuleitung(13) vorgesehen ist,
wobei diese Durchbrechung (24) mit der entspre-
chenden Durchbrechung (20) im Boden (18) fluch-
tet.

3. Reflektorlampe (1b) nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der erste Hitzeschild (23) sok-
kelseitig durch Auflagen (23') im Halsbereich (3)
und abdeckungsseitig durch die durch die zweite
Zuleitung (13) herangezogene Abschirmung (14) fi-
xiert ist.

4. Reflektorlampe (1b) nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die zweite Zuleitung (13) und
der erste Hitzeschild (23) im Bereich der Durchbre-
chung (24) gegeneinander isoliert sind.

5. Reflektorlampe (1b) nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass am abdeckungsseitigen Ende
(16) des Brenners (9) ein zweiter Hitzeschild ange-
ordnet ist, der den Bereich seiner Quetschdichtung
(11) unterhalb der Schweißung zwischen zweiter
Zuleitung (13) und Einschmelzfolie umfasst und
dem oberen Ende (17) der Abschirmung (14) innen
gegenüberliegt.

6. Reflektorlampe (1c) nach Anspruch 1 dadurch ge-
kennzeichnet, dass sowohl zwischen sockelseiti-
gem Ende (15) des Brenners (9) und der Abschir-
mung (14) einerseits als auch zwischen der Ab-
schirmung (14) und dem Reflektorhals (3) anderer-
seits Zement (28) derart eingebracht ist, dass die
Quetschdichtung (10) mindestens bis zur Schwei-
ßung zwischen Zuleitung (12) und Einschmelzfolie
(12') von Zement (28) abgedeckt ist.

7. Reflektorlampe (1d) nach Anspruch 1 dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Stelle (18), an der die erste
Zuleitung (12) in die zugehörige Quetschdichtung
(10) des ersten Brennerendes (15) eintritt, mit Glas-
lot (29) verschlossen ist.

8. Reflektorlampe (1d nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass auch die Stelle (27) an der die
zweite Zuleitung (13) in die zugehörige Quetsch-
dichtung (11) des zweiten Brennerendes (16) ein-
tritt, mit Glaslot (29) verschlossen ist.

9. Reflektorlampe (1d) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Stelle (18), an der die erste
Zuleitung (12) in die zugehörige Quetschdichtung

(10) des ersten Brennerendes (15) eintritt, mit Na-
triumsilikatglas (29) verschlossen ist.

10. Reflektorlampe (1d) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass auch die Stelle (27), an der die
zweite Zuleitung (13) in die zugehörige Quetsch-
dichtung (11) des zweiten Brennerendes (16) ein-
tritt, mit Natriumsilikatglas (29') verschlossen ist.

11. Reflektorlampe nach einem der vorherigen Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet, dass die Zuleitungen
(12,13) platiniert sind.

12. Reflektorlampe nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die Zuleitungen
(12,13) mit Quarzglas überzogen sind.

7 8



EP 1 383 159 A2

6



EP 1 383 159 A2

7



EP 1 383 159 A2

8



EP 1 383 159 A2

9



EP 1 383 159 A2

10


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

